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LITERATUR

Zwölf  
Stunden bis 
zur Wahrheit

Hurra, 
die Welt  
geht unter!
Marc Elsberg schreibt  
einen Klimathriller  
und beherrscht das Spiel  
mit den Ängsten.

In ihrem spannenden kammerspiel-
artigen Roman erzählt die Japanerin 
Riku Onda von der letzten Nacht 
eines Paares vor seiner Trennung.

GÜNTER KEIL

Ein Abend, eine Nacht, ein Morgen. Zwölf 
Stunden. In dieser Zeit entfaltet sich die kom-
plexe, von subtiler Spannung getragene 
Geschichte, die die japanische Schriftstellerin 
Riku Onda erzählt. Auch der Schauplatz 
beschränkt sich auf kleinsten Raum: eine 
Wohnung in Tokio. Es ist also eine Art Kam-
merspiel, das hier mit Präzision und Klarheit 
aufgeführt wird. Es treten auch nur zwei Per-
sonen auf: Aki und Hiro, eine Frau und ein 
Mann. Sie sitzen zum letzten Mal in ihrem 
gemeinsamen Zuhause. In zwölf Stunden 
werden sie sich trennen – das steht schon zu 
Beginn des Romans fest –, denn ihre Bezie-
hung ist wie in Zeitlupe zerbrochen. 

Der Grund für die Entfremdung liegt ein 
knappes Jahr zurück. Aki und Hiro hatten 
eine Bergwanderung unternommen, bei der 
der Reiseführer des Paares von einer Klippe 
stürzte und starb. Seit dem Vorfall haben die 
beiden nicht mehr darüber gesprochen, aber 
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RALF DOMBROWSKI

Resilienz ist die Fähigkeit des Menschen, 
potenzielle Katastrophen zu ignorieren. Wer sie 
nicht hat, tut sich schwer, mental unbeschadet 
durch den Alltag zu kommen. Wer sie aber 
nicht brauchen kann, ist ein Autor, der Thriller 
schreiben will. Denn Spannung entsteht im 
Angesicht von Katastrophen, den kleinen Kri-
sen im Menschlichen und den apokalyptischen 
im Globalen. Und Marc Elsberg ist ein Meister 
der Eskalation. Schon vor einem Jahrzehnt 
sorgte »Blackout« für lang anhaltendes Unbe-
hagen. Das Szenario aus dem Takt gekomme-
ner Stromversorgung mit anschließender Anar-
chie wirkte realistisch genug, um bis in die 
Diskussion um die Gasverknappung im ver-
gangenen Sommer hineinzuwirken. Nachdem 
sich der in Wien lebende gelernte Journalist 
daraufhin an Themen wie Datenschutz, Gene-
tik, Wirtschaftskriminalität und Whistleblowing 
abgearbeitet hatte, setzt er nun mit »Celsius« 
seinen Menschheitsuntergangsszenarien die 

vorläufige Krone auf. »Die Konzepte in diesem 
Buch wurden wissenschaftlich theoretisch dis-
kutiert und teilweise modelliert, jedoch so gut 
wie nicht in der Praxis erforscht«, meint Elsberg 
zu den Vorgaben, die die Handlung von »Cel-
sius« vorantreiben. »Tatsächliche Konsequen-
zen in der Realität sind daher nur bedingt vor-
hersagbar. Als Thrillerautor konnte ich meiner 
Fantasie freien Lauf lassen und habe das getan!« 

Es geht diesmal um Geoengineering, um 
den planvollen Eingriff des Menschen in die 
geochemischen, klimatischen Kreisläufe der 
Erde. Kurz skizziert: China installiert einen 
großen Sonnenschirm aus Partikeln in der 
Atmosphäre, der die Welttemperatur abkühlen 
soll. Es gibt Sabotage, andere Weltregionen, 
die dagegenhalten, einen investigativen Jour-
nalisten, eine Klimaspezialistin, Aktivist:innen 
und Lobbyist:innen verschiedener Zielset-
zung, Wirtschaftsprofiteur:innen, Politiker:in-
nen, ein großes Personal als Grundlage für 
globale Verflechtungen, die nicht immer leicht 
zu durchschauen sind. Elsberg erzählt poly-
perspektivisch in kleinen Einheiten, mit 
schnellem Tempo, montiert wie ein Drehbuch. 
Vor allem aber hält er sich nicht bei Moral auf. 
Seine Figuren sind empathisch gestaltet, 
sowohl im Guten wie im Bösen. Man versteht 
beim Lesen auch die Handlungen wider die 
Vernunft oder die Wokeness, und das macht 
»Celsius« bei allem beschriebenen Wahnsinn 
so niederschmetternd. Der Mensch ist ein 
apokalyptisches Wesen. Er interessiert sich 
auch durch andere nur für sich, vor allem im 
Angesicht des Untergangs. Im Thriller ist das 
die Ursuppe der Spannung. In der Wirklich-
keit gibt es zum Glück die Resilienz. ||  

MARC ELSBERG: CELSIUS
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jetzt, in der letzten Nacht vor ihrer Tren-
nung, tun sie es. Vorsichtig tasten sie sich 
vor, belauern und beobachten sich, stellen 
Fragen, registrieren gegenseitig jede Form 
von Unruhe oder Unsicherheit. Dieses zivi-
lisierte verbale Duell wird von einem inne-
ren Brodeln begleitet, denn sowohl Aki als 
auch Hiro haben den Verdacht, dass die oder 
der andere den Reiseführer ermordet hat. 
Sie rekonstruieren den Ausflug bis ins 
kleinste Detail, um der Wahrheit näherzu-
kommen.

Riku Onda inszeniert eine Art Schachspiel 
aus Erinnerungen und Emotionen, eines, bei 
dem es jedoch keine Regeln gibt, und eines, 
das Aki und Hiro letztlich mit erschütternden 
Enthüllungen konfrontiert. Nachdem die 
zwölf Stunden abgelaufen sind, ist nichts 
mehr wie zuvor. Die vielfach ausgezeichnete 
Schriftstellerin widmet sich den dunklen 
inneren Räumen ihrer Figuren und der rät-
selhaften Verbindung zwischen ihnen. Ein 
raffiniert konstruierter Roman voller 
überraschen der Wendungen, psychologisch 
meisterhaft umgesetzt, ruhig erzählt und mit 
unheimlich klarer Poesie durchwirkt. Was die 
»Fische, die in Sonnensprenkeln schwim-
men«, mit der Handlung zu tun haben? Nun, 
der Titel bezieht sich auf die Aussicht von der 
Wohnung auf einen Park und ein Becken, in 
dem Aki und Hiro die Fische erkennen kön-
nen. ||   

RIKU ONDA: FISCHE, DIE IN SONNEN-
SPRENKELN SCHWIMMEN 
Aus dem Japanischen von Nora Bartels  
Atrium, 2023 | 256 Seiten | 22 Euro 


